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griffSfototme fantt angewenbet werben ober nid)t, im
SÄcglement ift fte ni*t gu oiel, ttnb ben Vorgug ber

f*ncttften gormation wirb ifer SRiemanb abftreüett.

Jttilitärifd)e llmfdjau in ben Äantonen.

© * wnp Unfere SDcilüärbeborben feaben in jung*
ften ©i^tutgen wieber eine refpeftabte Safel Vefbr*
bcrungen im OffigierSforpS üorgeitommen, in golge
gafelrei*er (hitlafftmgcn ergrauter Krieger, bie beS

DieufteS mübe ftnb unb ifere VfW erfüllt feabett.

SBir bebauern befonberS bie ©ntlaffung beS fefer bc*

liebten, oom legten Sruppengufammengug ber befann*

ten, Herrn Kommaitbanteit ©cmf*, an beffen ©teile
Herr SDiajor Vürgi oorrüdt unb für Settern font*
men in Doppeloorftfetag: ©*arff*üfcenfeauptmattn
Dietfeelm unb Herr Hauptmann Xaoer üon SRebing.

Herr Hauptmann Xaüer üon SRebing, gewefener

tteapotüattif*er Offigier, wttrbe an bie ©teile beS

Herrn Oberft Uttmann gum Oberinftruftor gewäblt.
Der SnftruftionSptatt pro 1864 ift feftgeftettt, utt*

fere SRefruteit werben wie gewofent oiergefen Sage
tang itt bett Krcifcn getrüttt uub tta*feer in ©*wng
üiergefeit Sage gum fottgeittrirten Uttterri*t gufam*

mettgegogett.

Daf bei einem fot*en SD?obuS üott nidvtS Slnbe*

rem bie SRcbe fein fattn, als etwaS üon ber ©otba*
ten=, VelototiS* uitb Kompagitieftfettle gu erlernen,
oerftebt ft* oott fetbft, bie Hauptgweige beS Unter*
rüfetS, Snnerer imb SEBa*tbienft, bleiben unbefannte

Dinge, ftnb ja biefe Dienftgweigc ofenefein *ineftf*e
SIRerfwürbigfeüeii felbft für ein Sfeeü unferer Sn*
ftruftoren.

DaS SReferüe=Vataittoit fommt gum SBieberfeoluugS*
furS itt baS feerrlt*e ©elänbe ber Hofe, in bie Sit*

moSpfeäre beS Seutfd)ett, uub unfere Sitten, bie wa*
dem Sanbwefermänner, haben auch ifer Sugenbfeft
in ©*Wüg, ©iitftebeltt uub Sa*eit.

Sm ©angen feaben wir biefeS Safer wenig SEBaf*

fengeftirr.
Sm Slrtifel SRr. 5, „baS eibg. ©*uljafer", feaben

©ie immogli* unfer SnftruftorenforpS gemeint, bit
fammeln ifere ©eifteSftmfeit itt feinem Vabe, feaben

eS an* ni*t notbwettbig; biefe ft|eit baS gange Safer

auf bem ©*ufema*erftufet uttb lernen beim Klopfen
beS SeberS, unter bem Sempo beS HantmerS, dtt*
glemettt, ©*rüt unb Sritt, unb werbeit fte gur
Snftruftion berufen, fo feetra*ten fte biefett bienft für
eine ©rfeoltmg. Sfere geiftige Slnftrettgung featte

no* feine ftfeltmmett golgen, fte ftttb alle reefet mutt*
ter, tro$ armfetigem ©olb. Vnnftitm. — Herüber
fpäter meferere SEBort e, benn feoffentti* wirb eS au*
in biefem gelbe bei imS no* grünen.

Veri*tigung. Su nnfercr in bex legten SRum*

mer erf*ietteitctt Korrefpottbeng oon ©enf bat ft*
bttr* bie Uebcrfefcung ein gebier eingcf*li*en;
Herr Oberftlt. ©attHer tft nämli* SPräftbent ber

bortigen ©efettftfeaft für baS laufenbe 3afer unb niefet

Herr Oberftlt. gaore, wie irrtbümli* beri*tet.

Miihäxifa)t Moti$tn eines fx%mti$, ©eneral-

ftabs-©friere, ber bie HDelt utnf*ift Ijot.

SluS Vrafitien.
SRa* bett SabeUen beS KrtegSminifteriumS fottte

in Vraftlien ein ftebenbeS Heer üott 25,437 SIRann

gtt ftnben fein, attein Kranffeeüen imb Defertiotten
feaben bie Safel wofel auf 20,000 Wann feerunter

gefera*t. Die Sei*tigfeit, mit wel*er feier Seber
feitt Vrob oerbiettett fann, animirt niefet gur frei*
willigen Slnwerbimg, wnb ba baS „unter bk ©ot*
baten fteden" ni*t mefer giefet, and) bie SÄefrutirung
ni*t auf beftimmtett SRormen beraf)t, fo tft ber ©tat
beS braftlianiftfeen HeereS beftänbigeit ©dwanfungett
tmterworfeit. SluS SDcangel an 0tegtementen ift ber

Utiterri*t ber SIRamtf*aft ofette ©infeeit unb ofene

SIRetfeobe; bo* Wttrbe lefcteS Safer proüiforif* bie

,,©lcmetttar=Saftif" beS porttigieftf*eit HeereS ein*

gefübrt, uttb üoti ber Kommiffton, wet*e bk Sin*

wenbtmg berfelben im braftliattif*eti Heere prüfen
fott, ift gu erwarten, baf bie brafttianiftfeett Sruppen
enbli* erfaferen werben, wie fte gtt marftfeiren fea*

ben. ©in neues SIRititär ©trafgefehlt* wirb be*

ratfeen. Vis \t%t waren bie gälte blofer DiSgtpli*
narfefeler mit f*werett Vergcfeett gitfammengeworfen

i

ttttb wurben üom gleüfeen ©eri*tSfeof befeanbett. Die
SÜRilüärftfettle würbe reovgattiftrt uttb babei befonberS

9tftdft*t auf bie Slrtitlerie genommen, bit bii \t%t
feinen ©tab hat nnb überfeaupt fefer oernaefetäfftgt

l ift. Die Vefeftigtmgett ber weiten Küfte ftnb lüden*
feaft, bie SEBcrfe in f*te*tem Suftattbe; ben SBerf*

ftättett fefelt eS an tft*tigeit Arbeitern. 3« tietteffcr

Seit feat matt ft*, bur* bie Differeitgen mit ©ng=
lanb angeregt, um fo eifriger auf ©rgänguitg beS

gefetettbeit geworfen, unb eine Kommifjtott • beftnbet

ft* gegenwärtig in ©uropa, mit bem Sluftrag, Sir*
titterie=SIRateriaf, Snfanterie* mtb Kaüatterie=3luSrü*

ftuitgSgegettftänbe na* ben beften SIRitftem attgtifaits
fen. Viele Sj}roüittgial*©arttifotten haben no* baS

©teinftfetofgewebr. Von ben mit grofen Koften attS

©ngtaitb begogetteti ©eweferen erwiefen ft* oiele als

imbrau*fear.
SRa* bem ©tat üom 1. Slpril 1863 beftanb alfo

baS braftlianiftfee Heer auS 25,437 SIRann, woüon
2003 Offigiere. Der oberfte ©eneralftab gäblt 1 Hee*

reSmarf*att, 4 ©encrallietttettantS, 8 gelbmarf*atte
mtb 16 VrigabierS; ber Btab I. Klaffe 98, ber II.
Klaffe 126 Offtgiere; baS ©enieforpS 177, bit gelb*

griffskolonne kann angewendet werden oder nicht, im
Reglement ist sie nicht zu viel, und den Vorzug dcr

schnellsten Formation wird ihr Niemand abstreiten.

— 142 —

Berichtigung. In unserer in dcr letzten Nummer

erschienenen Korrespondenz von Genf hat sich

durch die Ucbersetzuug ciu Fehler eingeschlichen;

Hcrr Oberstlt. Gautier ist nämlich Präsident dcr

dortigen Gesellschaft für das laufende Jahr und nicht

Hm Oberstlt. Favre, wie irrthümlich berichtet.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Schwyz. Unsere Militärbehörden haben in jüngsten

Sitzungen wieder eine respektable Zahl
Beförderungen im Offizierskorps vorgenommen, in Folge
zahlreicher Entlassungen ergrauter Krieger, die des

Dienstes müde sind und ihre Pflicht erfüllt haben.

Wir bedauern besonders die Entlassung des sehr

beliebten, vom letzten Truppenzusammenzug her bekannten,

Herrn Kommandanten Gemsch, an dessen Stelle
Herr Major Bürgi vorrückt und für Letzter« kommen

in Doppelvorschlag: Scharfschützenhauptmann
Diethelm und Herr Hauptmann Xaver von Reding.

Hcrr Hauptmann Xaver von Reding, gewesener

neapolitanischer Offizier, wurde an die Stclle des

Herrn Oberst Ullmann zum Oberinstruktor gewählt.
Der Jnstruktionsplan pro 1864 ist festgestellt, unscrc

Rekruten wcrden wie gewohnt vierzehn Tage
lang in den Kreisen getrüllt und nachher in Schwyz
vierzehn Tage zum konzentrirte« Unterricht
zusammengezogen.

Daß bei einem solchen Modus von nichts Anderem

die Rede scin kann, als etwas von der Soldaten-,

Pelotons- und Kompagnieschule zu erlernen,
versteht sich von selbst, die Hauptzwetge des Unterrichts,

Innerer und Wachtdicnst, bleiben unbekannte

Dinge, sind ja diese Dienstzwcige ohnehin chinesische

Merkwürdigkeiten selbst für ein Theil unferer
Jnstruktoren.

Das Reserve-Bataillon kommt zum Wicderholungskurs

in das herrliche Gelände der Höfe, in die

Atmosphäre des Teutschen, und unsere Alten, die wa
ckern Landwchrmänner, haben auch ihr Jugendfest
in Schwyz, Einsiedeln und Lachen.

Im Ganzen haben wir dieses Jahr wenig
Waffengeklirr.

Im Artikel Nr. 5, „das eidg. Schuljahr", haben

Sic unmöglich unser Jnstruktorcnkorps gemeint, die

sammeln ihre Geistesfunken in keinem Bade, haben
es auch nicht nothwendig; diese sitzen das ganze Jahr
auf dem Schuhmacherstuhl und lernen beim Klopfen
des Leders, unter dem Tempo des Hammers, Re

glement, Schritt und Tritt, und werden sie zur
Instruktion berufen, so betrachten sie diesen Dienst für
eine Erholung. Ihre geistige Anstrengung hatte
noch keine schlimmen Folgen, sie sind alle recht munter,

trotz armseligem Sold. Punktum. — Hierüber
später mehrere Wort e, denn hoffentlich wird es auch

in diesem Felde bei uns noch grünen.

Militärische Notizen eines schweiz. General-

ftabs-Osfiziersi der die Welt umschifft hat.

Aus Brasilien.
Nach den Tabellen des Krtegsministeriums sollte

in Brasilien ein stehendes Heer von 25,437 Mann
zu finden sein, allein Krankheiten und Desertionen
haben die Zahl wohl auf 20,000 Mann herunter
gebracht. Die Leichtigkeit, mit welcher hier Jeder
'ein Brod verdienen kann, animirt nicht zur
freiwilligen Anwerbung, und da das „unter die
Soldatcn stecken" nicht mchr zieht, auch die Rekrutirung
nicht auf bestimmten Normen beruht, fo ist der Etat
des brasilianischen Heeres beständigen Schwankungen
unterworfen. Aus Mangel an Reglementen ist der

Unterricht der Mannfchaft ohne Einheit und ohne

Methode; doch wurde letztes Jahr provisorisch die

„Elementar-Taktik" des portugiesischen Heeres

eingeführt, und von der Kommission, welche die

Anwendung derselben im brasilianischen Heere prüfen
soll, ist zu erwarten, daß die brasilianischen Truppen
cndlich erfahren werden, wie sie zu marfchiren
haben. Ein neues Militär-Strafgesetzbuch wird
berathen. Bis jctzt waren die Fälle bloßer Diszipli-
narfehler mit schweren Vergehen zusammengeworfen
und wurden vom gleichen Gerichtshof behandelt. Die
Militärschule wurde reorganisirt und dabei besonders

Rücksicht auf die Artillerie genommen, die bis jetzt
keinen Stab hat uud überhaupt sehr vernachlässigt
ist. Die Befestigungen der wetten Küste stnd lückenhaft,

die Werke in schlechtem Zustande; den Werkstätten

fehlt es an tüchtigen Arbeitern. In neuester

Zeit hat man sich, durch die Differenzen mit England

angeregt, um fo eifriger auf Ergänzung Les

Fehlenden geworfen, und eine Kommission > befindet
sich gegenwärtig in Europa, mit dem Auftrag,
Artillerie-Material, Infanterie- und Kavallerie-Ausrü-
ftungsgegenstände nach den besten Mustern anzukaufen.

Viele Provinzial-Garnisonen haben noch das

Steinschloßgewehr. Von den mit großen Kosten aus

England bezogenen Gewehren erwiesen sich viele als

unbrauchbar.
Nach dem Etat vom 1. April 1863 bestand also

das brasilianische Heer aus 25,437 Mann, wovon
2003 Offiziere. Der oberste Generalstab zählt 1

Heeresmarschall, 4 Generallieutenants, 8 Feldmarschalle

und 16 Brigadiers; der Stab I. Klasse 98, der II.
Klaffe 126 Offiziere; das Genickorps 177, die Feld-
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geifttüfefeü 40, baS ©anitätSforpS 169 Offnere.
Die Slrtillerie, 240 Offigiere unb 4478 ©emeine,
beftebt ani 1 Vataitton VontonnierS, 1 Regiment gu
Sßferb oon 6 Vatterien, 4 gufbataillonS gu 8 Kofc*
pagnien jebeS, 4 Kompagnien geuerwerfern uttb 3

KorpS gu 4 unb 2 Kompagnien; bie Kaoatterie,
253 Offtgiere uttb 3663 Leiter, auS 5 «Regimentern

gu 8 Komp., 1 KorpS oon 4 Komp., 1 ©*wabrett
tmb 5 ©iitgelfornpagnieit; bie Snfanterie, 811 Offts
giere imb 15,293 ©emeine, auS 7 unb 9 Vataitton
gu 8 Komp., 1 Vataittou gu 6 Komp., 1 ©ariti*
fottSforpS gu 6 Komp., 5 KorpS gtt 4, 4 KorpS gu
2 Komp. uttb 2 ©iitgelfornpagnieit. ^)k Safel ber

Slfpiranten (SllfereS * SUttmttoS) beläuft ft* atif 60.
Die SRatiottatgarbe wirb auf 16,237 Statut attge*
geben. 17,055 SMitärS ftanben im Safer 1862 unter

ärgtli*er Vefeanblung uttb baoott ftarfeett 525.

(Hiebet ift gu berüdft*ttgen, baf in SIRitüärfpÜälertt
au* SIRititärfträftiuge imb Slrbeiter ooit SIRilüärwerf*
ftätten befeanbett wurben mtb bie ©gpfeiliS attein mit
2576 gälten ftgttrirt; bagegen fefelt ber SlttSWeiS ber

Vrooing SRio ©ranbe bo ©ul.)

SlwS Vataüia.

©ine ©tunbe oon Vataoia, auf bem SBege na*
Vuitengorg, liegt in t)errli*er Umgebimg bie SIRili*

tärftbule üon SIReefter ©omeliS. Dem Kommanban*
ten berfelben, Herrn SIRajor be SReoe, üerbanfeji^ir
bie äufcrft attgenefeme ©rinnerang an ben Vefu*
biefeS SnftüutS, beffen Organifation wir feientü in
Kürge unfern Kamerabeu oorlegett.

SllS Slfpiranten ber ©djule, bie btn Sroed bat,
SIRititärS unter bem SÄang oon Offtgieren gu Offt*
gieren ber Snfanterie imb ber S0titüär=3lbminiftra=
tion (Kommiffariat) feeraitgubilben, werben bis gur
Sabt oon 116 aufgenommen: Unteroffigiere, wet*e
wetiigftenS gwei Sabre imimterbro*ett in Snbien ge*
biettt, baS Sitter oott 27 Saferen tti*t überf*rüten
feabett unb iferem Vetragen, iferer Vitbung, bem

Dienfteifer unb bem äuferli*ett Slnfefeeit tta* gur
Vefbrberattg in Vorftfelag gebra*t werben fonnett.
Der Slufnafeme gefet ein ©ramen oorauS, bem gwei

Hauptteute, gwei UtttertieittettantS uitb ber Vatail*
touS=Slbjutaitt als ©efretär üorftefeett. SebeS SDiit*

gtieb ber Kommiffton merft ft* babti btn SEBertfe ber

— münblicfeen ober f*riftli*en — Slrbeiten, wobei

Sablen, 0—-10, ben SluSf*lag geben, gür bie Kom*

miffariatS*Slfpirantett ift überbief oorgef*rieben, baf
fte aufer ber Dienftgeit oon gwei Saferen no* ein

Safer beim 3<*feinteifter ber ©arntfott gearbeitet fea*

ben, wäferenb wet*er 3eü fte üon fotdjett Dtenftoer*
ri*tttitgen freigefpro*ett werben, wel*e für ifere

fpätere Veftimmnttg unnotfeig fmb. dlad) abgeleg*
tem ©ramen wirb biefett Slfpirattten ©elegenbeit ge*

geben, ft* beim Uttter*Snteitbattteit beS Kommait*
bo'S ferner praftif* auSgubitben.

Die SDfttüärftfeule ftefet unter Seitung eines Diref*
torS (Kapitän ober SIRajor), bem üier SfeutenantS

ber Snfanterie, tin KommiffariatSbeamter nnb eitt

Slrtttterie*Dfftgier als Seferer beigegeben fmb. Slufter
biefett fttib tto* auf ber @*ule: 1 Slbjiitant=Unter*
pfii$ter, 8 ©ergeanten, 1 güfelier atS Ko*, 1 Sam*
bour, 1 Srompeter unb 35 Vebienten. Der Diref*
tor unb bie Snftruftorett erfealten ©tabSgefealt unb

gotuwge für oier Vferbe, bie Unteroffigiere ben mit
iferem SRang üerfeimbettett ©olb, bk Vebiente» 10
©ulbett per SIRonat.

Slbminiftratio wirb bie @*ute als eitte gu bem

in SIReefter ©omeliS liegenben Vataitton gefebrenbe

Kompagnie betraebtet.

Der KttrfttS, ber ft* über SltteS erftredt, waS beim

OfftgferS=©ramett oerlangt wirb, bauert in ber Siegel

gwei Safere; jebo* wirb ber Unterri*t ait* fo

gegeben, baf bie Slfpiranten baS SRbtfeige in weniger
als gwei Saferen lernen fonnen. Diefe werben itt
oier Klaffe» oott je fe*S SWoitaten abgetfeeilt. Slm

©nbe jeben ©emefterS wirb unter Vorfifc beS Di*
reftorS oott bett Offtgieren baS ©ramen abgenom*

men, wobei etttftfeiebeit wirb, wel*e üott bett ©leoett

tu eine feäfeere Klaffe übergefeett fonnen. Diejenigeit,
wel*e mefer als einmal in einer ttnb berfelben ftfcett

bleiben, werbeit gum Slntrag auf ©ntfernung oon

bet ©efeule oorgemerft. gtnbet ein Snftruftor, baf
tin Slfpirant befonbere ©eifteSfäfeigfeiten feejtfce, fo

fann ber Direftor anorbnett, baf bemfelben befon*
bere ©titttben gegeben werben. Vefonbern Unter*
riefet geniefen au* fot*e ©leoett, wel*e bur* Kranf*
feeü u. f. w. in iferen ©tubieti gefeinbert werben,
ober wet*e wegen Mangel an ©eifteSfäfeigfeiten bem

Unterrüfet niebt folgen tonnten. Dabei wirb gleif.
ttnb gutes Vetragen üorauSgefe$t. SeibcSübungen

we*feltt mit bem ©tubium.

DaS Sfteglement für ben innern Dienft ift att*
in ber SIRilüärf*ute mafgebenb. Stapporte, Klagen
ober ©eftt*e geben bur* ben Offigier, wel*er üom

Direftor atS officier de police begei*net ift, an
ber» Direftor felber. Der tägli*e Dienft wirb übri*
genS bur* beu Direftor beim täglüfeett Sftapport ge*

regelt, ©iner oon ben Seferfälen bient atS ©rfeo*

ItmgSfaat, worin au* (Domino, ©*a* it. bergt.)
gefpiett werben barf. Sin ©onn* unb gefttagen

bürfen bit ©leoen attSgefecit; ber Direftor fatm je*
bo* bit ©rtaubnift na* Umftänbett gurüdgiefeett ober

auSbefenen. Unter Slufftdt beS Sßoligei*OfftgierS fin*
bet gemeinf*aftti*e Safet ftatt; einer ber Unterof*
figiere oom feftett Kabre ift Orbinäre*ef.

Die Slttforberattgeit, wet*e an Unteroffigiere ber

inbiftfecn Slrmee geftetlt werben, mag man tta* bem

Vrogramm bemejfett, wet*eS für beren Slüattcemcnt

gilt. Der Korporal muf 1) oerftättbti* tefett wnb

beittli* f*reibett fonnen wttb bk üier ©ruttbregetn
ber Slritfemetif fennen, 2) mit ben Verpfti*tuitgett
eines Kommanbanten einer ©Scouabe, eitteS Korpo*
rats oom Sag, eitteS SEBa*fommanbantett uttb Va-
trouitteu*efS oertraut feilt, 3) bett Dienft ber Si*
raitteurS fennen, 4) bie ©olbatenftfeule toSfeaben,

5) feine SBaffen, fowie bie SReifeenfotge beim SluS*

eittanberaebmen imb Sufammenfefcett berfelben fen*

nett, 6) auf bem Serrain Veweife ablegen, baf er

bie ©olbaten* imb bit SßelotottSftfeute feinte imb im
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geistlichkeit 40, das Sanitätskorps 169 Offiziere.
Die Artillerie, 240 Offiziere und 4478 Gemeine,
besteht aus 1 Bataillon Pontonniers, 1 Regiment M
Pferd von 6 Batterien, 4 Fußbataillons zu 8 KoA«
pKgnien jedes, 4 Kompagnien Feuerwerkern und 3

Korps zu 4 und 2 Kompagnien; die Kavallerie,
253 Offiziere und 3663 Reiter, aus 5 Regimentern
zu 8 Komp., 1 Korps von 4 Komp., 1 Schwadrcn
und 5 Einzelkompagnien; die Infanterie, 811 Offiziere

und 15,293 Gemeine, aus 7 und 9 Bataillon
zu 8 Komp., 1 Bataillon zu 6 Komp., 1

Garnisonskorps zu 6 Komp., 5 Korps zu 4, 4 Korps zu
2 Komp. und 2 Einzelkompagnien. Die Zahl der

Aspiranten (Alferes - Alumnos) beläuft sich auf 60.
Die Nationalgarde wird auf 16,237 Mann
angegeben. 17,055 Militärs standen im Jahr 1862 un-
ter ärztlicher Behandlung und davon starben 525.

(Hiebei ist zu berücksichtigen, daß in Militärspitälern
auch Militärsträflinge und Arbeiter von Militärwerkstätten

behandelt wurden und die Syphilis allein mit
2576 Fällen figurirt; dagegen fehlt der Ausweis der

Provinz Rio Grande do Sul.)

Aus Batavia.

Eine Stunde von Batavia, auf dem Wege nach

Buitenzorg, liegt in herrlicher Umgebung die

Militärschule von Meester Cornells. Dem Kommandanten

derselben, Herrn Major de Neve, verdanke^ .Mr
die äußerst angenehme Erinnerung an den Besuch

dieses Instituts, dessen Organisation wir hiemit in
Kürze unsern Kameraden vorlegen.

Als Aspiranten der Schule, die den Zweck hat,
Militärs unter dem Rang von Offizieren zu
Offizieren der Infanterie und der Militär-Administration

(Kommissariat) heranzubilden, werdcn bis zur
Zahl von 116 aufgenommen: Unteroffiziere, welche

wenigstens zwei Jahre ununterbrochen in Indien
gedient, das Alter von 27 Jahren nicht überschritten
haben und ihrem Betragen, ihrer Bildung, dem

Diensteifer und dem äußerlichen Ansehen nach zur
Beförderung in Vorschlag gebracht werden können.

Der Aufnahme geht ein Gramen voraus, dem zwei
Hauptleute, zwei Unterlieutenants und der

Bataillons-Adjutant als Sekretär vorstehen. Jedes Mitglied

der Kommission merkt sich dabei den Werth der

— mündlichen oder schriftlichen — Arbeiten, wobei

Zahlen, 0—10, den Ausschlag geben. Für die

Kommissariats-Aspiranten ist überdieß vorgeschrieben, daß
sie außer der Dienstzeit von zwei Jahrcn noch ein

Jahr beim Zahlmeister dcr Garnison gearbeitet
haben, während welcher Zeit sie von solchen Dienstverrichtungen

freigesprochen werden, wclche für ihre
spätere Bestimmung unnöthig sind. Nach abgelegtem

Examen wird diesen Aspiranten Gelegenheit
gegeben, sich beim Unter-Intendanten des Kommando's

ferner praktisch auszubilden.
Die Militärschule steht unter Leitung eines Direktors

(Kapitän oder Major), dem vier Lieutenants
der Infanterie, ein Kommissariatsbeamter und ein

Artillerie-Offizier als Lehrer beigegeben find. Außer
diesen find noch auf der Schule: 1 Adjutant-Unter-
pffizier, 8 Sergeanten, 1 Melier als Koch, 1 Tambour,

1 Trompeter und 35 Bedienten. Der Direktor

und die Jnstruktoren erhalten Stabsgehalt und

Fouvage für vier Pferde, die Unteroffiziere den mit
ihrem Rang verbundenen Sold, die Bedienten 10
Gulden per Monat.

Administrativ wird die Schule als eine zu dem

in Meester Cornells liegenden Bataillon gehörende

Kompagnie betrachtet.

Der Kursus, der sich über Alles erstreckt, was beim

Offiziers-Examen verlangt wird, dauert in der Regel

zwei Jahre; jedoch wird dcr Unterricht auch so

gegeben, daß die Aspiranten das Nöthige in weniger
als zwei Jahren lernen können. Diese werden in
vier Klassen von je sechs Monaten abgetheilt. Am
Ende jeden Semesters wird unter Vorsitz des

Direktors von den Offizieren das Examen abgenommen,

wobei entschieden wird, welche von den Eleven

in eine höhere Klasse übergehen können. Diejenigen,
welche mehr als einmal in ciner und derselben sitzen

bleiben, werden zum Antrag auf Entfcrnung von
der Schule vorgemerkt. Findet ein Jnstruktor, daß

ein Aspirant bessudere Geistesfähigkeiten besitze, fo

kann der Direktor anordnen, daß demselben besondere

Stunden gegeben wcrden. Besondern Unterricht

genießen auch solche Eleven, welche durch Krankheit

u. s. w. in ihren Studien gehindert werden,
oder welche wegen Mangel an Geistesfähigkeiten dem

Unterricht nicht folgen konnten. Dabei wird Fleiß
und gutes Betragen vorausgesetzt. Leibesübungen
wechseln mit dem Studium.

Das Reglement für den innern Dienst ist auch

in der Militärschule maßgebend. Rapporte, Klagen
oder Gesuche gehen durch den Offizier, welcher vom
Direktor als oWder às polios bezeichnet ist, an
den Direktor selber. Der tägliche Dienst wird übrigens

durch den Direktor beim täglichen Rapport
geregelt. Einer von den Lehrsälen dicnt als
Erholungssaal, worin auch (Domino, Schach u. dergl.)
gespielt werden darf. An Sonn- und Festtagen

dürfen die Eleven ausgehen; der Direktor kann

jedoch die Erlaubniß nach Umständen zurückziehen oder

ausdehnen. Unter Aufsicht des Polizei-Offiziers findet

gemeinschaftliche Tafel statt; einer der Unteroffiziere

vom festen Kadre ist Ordinärechef.

Die Anforderungen, welche an Unteroffiziere der

indischen Armee gestellt werden, mag man nach dem

Programm bemessen, welches für deren Avancement

gilt. Der Korporal muß 1) verständlich lesen und

deutlich schreiben können und die vier Grundregeln
der Arithmetik kennen, 2) mit den Verpflichtungen
eines Kommandanten einer Escouade, eines Korporals

vom Tag, eines Wachkommandanten und

Patrouillenchefs vertraut sein, 3) den Dienst der

Tirailleurs kennen, 4) die Soldatenschule loshaben,

5) seine Waffen, sowie die Reihenfolge beim

Auseinandernehmen und Zusammensetzen derselben

kennen, 6) auf dem Terrain Beweise ablegen, daß er

die Soldaten- und die Pelotonsfchule kenne und im
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©tanbe fei, in ber erften Slbtfeeitung ber ©olbaten*
ftfeule unb im Vajonnctfe*ten Unterri*t gu geben.

SEBer oom Korporal jum gottrier aoanciren will,
bat ftferiftlt* feine Kenntnift ber Slrüfemetif bc.rgw*

legen, eitten SIRufier-©tat unb eine Vrcftlifte angu*

fertigen, ©mpfangS* unb ©inlieferungSliften, fowie

SReparaturliften oon KleibungSftücfen gu ma*en, eine

©arnifonS* ober VataillonSorbrc betttti* unb ofene

gefeter gu fd)reiben, auS bem Kopf eine Sifte fätttmt*
li*ev StuSrüftung einer Kompagnie, fowie ber gro*
fen Senüe gtt ma*ett. SIRüttblid) wirb er eraminirt
über bie Slrbeiten beS gourierS in bem gatte, wo

ein SIRann geüweifc ober für immer bie Kompagnie

oerläft, über bie Vcrantwortti*fcit beS gourierS be=

gügli* ber SebenSmittel tmb ber Depotmagagine, über

bie gange ©elbatenftfeule unb über bie ©intfeeilung
ber VelotottSftfeule.

Der Korporal ober gourier, ber ben SJtang eineS

©ergeanten erbalten will, fott nebft obigem au*
Dtapporte, SliiSrüdtmgSliftett imb SIRettagere*tiuitgeti
mit SIRiitatiott anfertigen fonnen, bie Verpfti*tungen
eineS ©ergeanten ber SEBo*e, eitteS SEBa*fomtnait=

banten, Vatrouitten*efS unb ben Dienft als Kom*

manbattt einer ©eftion, nebft ber ©olbaten* ttttb ber

VelotonSftfeule fettnen, auferbem bie Slufgabe ber

SiraitteurS, eineS getbwa*fommanbanten uitb beS

SlnfüfererS einer Vatrouitle im gelb, bk Vorftferif*
ten begügli* beS ©*eibenf*iefenS, über baS Stuf*

bewabren ber SEBaffen uttb beS SebergeugS; auf bem

Serrain Unterri*t geben in ber gangen ©olbaten*
ftfeule uttb in ber I. unb II. Slbtbeitung beS Vajott*
netfe*tenS, als güferer itt ber VelotottS* nnb in ber

VataittonSftfeuie bienen.

Der ©ergeant-SKajor (gelbwcibel) muf au* bie

Degiutat=Vrtt*re*nttngen fennen, eine breimonatti*e
VefolbungSfotttrote, Vreftliften it. f. w. anfertigen,

ft* über breimonatli*e Kafernirung ausweiten, auS*

fübrli*e Rapporte an ben Kompagttie*Koinmanban*
tett erftatten fonnett; münbli* feat er ftd) über bie

Ketmtttift ber gangen ©olbaten* tmb VelotonSftfeule,

nebft Reglement über bit ©*icfÜbungen, fowie über

bie Kenntttif ber ©omptabilität einer Kompagnie

attSgwweifeti; auf bem Serrain feat er in bex Va*
taittonSfdmle bie gunftionen beS Unterabjutanten
ttttb VelotottSfommatibantett gw überaebmett.

Um gum IL Sieitteitatit bei ber feoüänbif*=oftiit*

bif*ett Slrmee breoetirt gu werben, mttf ber Vetref*

fenbe ebenfalls ein ©ramen ablegen, baS ft* bti btx

Sttfanterie über ©pra*en, ©ef*i*te, ©eograpfeie,

Slrüfemetif, Sllgebra, SDfatbematif, ©eometrie, Kennt*

nift ber SRegtemente, ®eri*tSüerfabrett, getbbienft,

gortiftfationStcfere tt. 31. m. erftredt.

3u *einem etwaS lei*terett ©ramett werben gwge*

laffen oerbiente Unteroffigiere ber Snfanterie, wet*e
wenigftenS fe*S Safere in Snbiett gebieitt, baoon

brei Safere lang ben SRattg eitteS UttterofftgierS be*

fleibet tmb ft* immer ebreitoott betragen baben;
jebo* muffen fte baS Sitter üon 30 Sabren erreiefet

unb baS oon 35 tto* tti*t überftferücti feaben. Die
Dienftgeit in ©uropa fatm feier mügeredmet werben,
wobei 1 Safer Y2 in Snbiett gäfelt.

DaS

kr $itymi}.-
SSolfSf*rift bti @*tt»cigec §ttnbel$*<_outtiet

in SStel.

Unter biefem Süet ift eitt fleineS Heft erftfeienett,
baS in furgen bünbigen ßügen bie Drganifation im*
fereS SBebrwefenS ftfettbert; bur* bie gelungene, an*
giefeenbe Darftellung wirb bem Sefer ein ri*tiger
Vegriff uuferer SEßeferinfiitute uttb beren Verfeältttiffe

gum bürgerli*ett Sebett gegeben, wnb üerbient bafeer

biefe @*rift bie Slufmerffamfeü alter berjenigen, bie

ein Herg für bie SEBcferfäfeigfeit unfereS VatertanbeS

feaben, auf ft* gu giebett. DaS Heft erftfeeint in
bett brei ©pra*en ber ©*Weig, gum VreiS üon
20 ©ent.

©oeben erfdeint bei %£. ©*ultfee$ in Süri* un^

ift in atten Vu*feanbtungen, in Vafel itt ber ©*weig=
feaufer'ftfeett ©ortimentSbudfeanblung (H- Slmberger)

gu feabett:

Die

Se|ire fcpm fleinen Jtnege
oon

HJ. ÜÜüftoto.

23 Vogen mit 6 Vian*eS. 8. br. 1 Sfetr. 24 SRgr.

Sn biefem ttetteften SEBerfe beS geftfeä&tett SltttorS

finben ft* bie ©ranbfäfce ber KriegSfnnft für bett

fteinen unb Vartfeeigängerfrieg mit bett ©rfaferungen
auS ben Kriegen ber neuem Seit ©erarbeitet unb bur*
Veifpiete uub ©figgen gur ftaren Slnftfeauung gebra*t.

/Verlag oott grattg So bed in Verlin, gu begiefeen

bur* alle Vu*feaitbtimgett:

S)cr (iefieniä^rige flieg-
Von %txb* Btbmibt.

Sttwftrirt oon S. Vürger.
SIRit 13' foftbarett Sttttftrattotiett in Holjftt*.

3te Sluftage. ©legattt gefe. 15 ©gr. ober 2 gr.
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Stande sei, in der ersten Abtheilung der Soldatenschule

und im Bajonnetfechten Unterricht zu geben.
Wcr vom Korporal zum Fourier avancircn will,

hat fchriftlich scine Kenntniß dcr Arithmetik darzulegen,

eincn Muster-Etat und eine Prcstliste
anzufertigen, Empfangs- und Einlieferungslisten, sowie

Reparaturlistcn von Kleidungsstücken zu machen, eine

Garnisons- odcr Bataillonsordrc deutlich und ohne

Fehler zu schreiben, aus dcm Kopf cine Liste sämmtlicher

Ausrüstung einer Kompagnie, fowie der großcn

Tcnüe zu machcn. Mündlich wird cr examinirt
übcr die Arbeiten des Fouriers in dcm Falle, wo

cin Mann zeitweise oder für immer die Kompagnie

verläßt, übcr dic Verantwortlichkeit des Fouriers
bezüglich dcr Lebensmittel und der Depotmagazine, über

die ganze Soldatenschule und übcr dic Einthcilung
der Pelotonsschule.

Der Korporal oder Fourier, der den Rang eines

Sergeanten erhalten will, soll nebst obigem auch

Rapporte, Ausrückungslisten und Menagerechnungen
mit Mutation anfertigen können, die Verpflichtungen
eines Sergeanten der Woche, eines Wachkommandanten,

Patrouillenchcfs und dcn Dienst als
Kommandant einer Sektion, nebst der Soldatcn- uud der

Pelotonsschule kennen, außerdem die Aufgabe der

Tirailleurs, eines Feldwachkommandanten und des

Anführers einer Patrouille im Fcld, die Vorschriften

bezüglich des Scheibenschießens, über das

Aufbewahren der Waffen und des Lederzeugs; auf dem

Tcrrain Unterricht geben in der ganzen Soldaten-
schule und in der I. und II. Abthcilung des Bajon-
netfechrens, als Führer in der Pelotons- und in dcr

Bataillonsschule dienen.

Der Sergeant-Major (Feldwcibel) muß auch die

Dezimal-Bruchrechnungen kennen, eine dreimonatliche

Besoldungskontrole, Preislisten u. f. w. anfertigen,
sich über dreimonatlichc Kasernirung ausweisen,

ausführliche Rapporte an den Kompagnie-Kommandanten

erstatten können; mündlich hat er fich übcr die

Kenntniß der ganzcn Soldaten- und Pelotonsschule,

nebst Reglement über die Schießübungen, sowie über

die Kenntniß dcr Comptabilität ciner Kompagnie

auszuweisen; ans dem Terrain hat er in der

Bataillonsschule die Funktionen des Unteradjutanten
und Pelotonskommandanten zu übernehmen.

Um zum II. Lieutenant bei der holländisch-ostindischen

Armce brevetirt zu werden, mnß der Betreffende

ebenfalls ein Examen ablegen, das sich bei der

Infanterie über Sprachen, Geschichte, Geographie,
Arithmetik, Algebra, Mathematik, Geometrie, Kenntniß

der Reglemente, Gerichtsverfahren, Felddienst,

Fortifikationslchre u. A. m. erstreckt.

Zu einem etwas leichteren Examen werden

zugelassen verdiente Unteroffiziere der Infanterie, welche

wenigstens fechs Jahre in Indien gedient, davon

drei Jahre lang den Rang eines Unteroffiziers be¬

kleidet und sich immer ehrenvoll betragen haben;
jedoch müssen sie das Alter von 30 Jahren erreicht
und das von 35 noch nicht überschritt» haben. Die
Dienstzeit in Europa kann hier mitgerechnet werden,
wobci 1 Jahr — ^ in Indien zählt.

Das

Volkswehrwesen
der Schweiz.

Volksschrift dcö Schweizer Handelö-Courrier
in Biel.

Unter diesem Titel ist ein kleines Heft erschienen,

das in kurzen bündigen Zügen die Organisation
unseres Wehrwesens schildert; durch die gelungene,
anziehende Darstellung wird dem Leser ein richtiger
Begriff unserer Wehrinstitute uud deren Verhältnisse

zum bürgerlichen Leben gegeben, und verdient daher
diese Schrift die Aufmerksamkeit aller derjenigen, dic

ein Herz für die Wehrfähigkeit unseres Vaterlandes

haben, auf sich zu ziehen. Das Heft erscheint in
den drei Sprachen der Schweiz, zum Prcis von
20 Cent.

Soeben erscheint bei Fr. Schultheß in Zürich und

ist in allen Buchhandlungen, in Basel in dcr
Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)

zu haben:
Die

Lehre vom kleinen Kriege
von

W. Nüstow.

23 Bogen mit 6 Planches. 8. br. 1 Thlr. 24 Ngr.

In diesem neuesten Werke des geschätzten Autors
finden sich die Grundsätze dcr Kriegskunst für den

kleinen und Partheigängerkrieg mit den Erfahrungen
ans den Kriegen der neuern Zcit verarbeitet und durch

Beispiele und Skizzen zur klaren Anschauung gebracht.

/Verlag von Franz Lo beck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Krieg.
Von Ferd. Schmidt.

Jllustrirt von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.

3te Auflage. Elegant gch. 15 Sgr. oder 2 Fr.
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